
minor, der Flores temporum u. a. besorgte Holder-Egger, 
— der 25. die Reihe der Localchroniken fortsetzt, anfangend 
mit der umfassenden Bischofsgeschichte Lüttichs von Aegidius, 
bearbeitet von Dr. Heller, woran sich die Chronik des 
Christian von Mainz, deren Ausgabe Archivsecretär Dr. Rei­
mer in Marburg vollendet hat, anschliesst. Wenn der Raum 
es gestattet, sollen hier die Auszüge aus den französischen 
Historikern angereiht werden, die grossenteils A. Molinier 
in Paris zur Ausgabe vorbereitet hat, für die ausserdem wich­
tige Vergleichungen in Rom, Auxerre, London gemacht, auch 
Handschriften aus Paris und Montpellier hier benutzt sind: 
für die Ausgabe der betreffenden Stücke aus der Philippeis 
des Guillelmus Brito ist die Theilnahme des Dr. Pannenborg 
in Aurich gowonnen.

Eine Reise, die der Leiter der Abteilung Geh. Reg.-Rath 
Waitz in Gemeinschaft mit Prof. Pauli in Göttingen nach 
England unternahm und auf der er auch Brüssel und Paris 
besuchte, war zum Theil auch diesen Arbeiten gewidmet, 
beutete aber auf dem Britischen Museum in London, bei einem 
längeren Aufenthalt in der reichen von Sir Thomas Phillipps 
hinterlassenen Bibliothek in Cheltenham und in Oxford eine 
bedeutende Zahl verschiedenen Gebieten angehöriger Hand­
schriften aus, unter denen hier nur das in Oxford aufgefundene 
Original der Annales Palidenses erwähnt werden mag. Prof. 
Pauli und der ihm nach England vorangegangene Dr. Lieber­
mann beschäftigten sich eingehend mit den für die Nachträge 
im 13. und für den 26. Band bestimmten Mittheilungen aus 
englischen Historikern, für welche die nöthigen Vergleichungen 
grösstentheils vollendet sind. Dem Dr. Liebermann gelang 
es auch, die Einsicht einiger Handschriften aus der reichen 
Bibliothek des Earl of Ashburnham zu erlangen, in welche 
Pauli und Waitz zur Zeit ihrer Anwesenheit in England 
vergebens Eintritt nachgesucht hatten. Die englischen Gelehr­
ten haben diesen Arbeiten alle die bereitwilligste Förderung 
zu Theil werden lassen.

In Italien sind eine Anzahl wichtiger Vergleichungen auch 
für diese Abtheilung von Dr. Ewald ausgeführt, unter denen 
namentlich die der Luccheser Handschrift des Liber pontificalis 
hervorzuheben ist, die bisher nur ungenügend für die Monu­
menta benutzt war, auf deren Wichtigkeit neuerdings eine 
interessante Schrift von Duchesne in Paris aufmerksam 
gemacht hat. Eine eingehende Untersuchung, die in einer 
Sitzung der kgl. Akademie vorgelegt ist, hat zu dem Resultat 
geführt, dass Duchesne ganz mit Recht der bisherigen 
Annahme, der sogenannte Catalogus Felicianus sei die Quelle 
des Liber pontificalis, entgegengetreten ist, dass aber nicht, 
wie er annimmt, die in dem Luccheser Codex enthaltene 


